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bach . — Von der Eiſenſchmelze zieht der Weg , in einer Stun⸗

de , durch das ſchöne Thal , über das Dörfchen Hochſtein ,
nach der Cantons - Stadt Winnweiler ( 1197 Einw . ) .
Dies war ehemals die Hauptſtadt der Grafſchaft Falkenſtein ,
die in ältern Zeiten ihre eignen Grafen hatte , nachher aber

an das Haus Lothringen und von dieſem an Oeſtreich kam .

Das Städtchen hatte ein Schloß und liegt in einer der reizend —
ſten Gegenden . Auf dem kegelförmigen Leisbühel , um den

ſich ein Schneckenweg windet , ſteht ein Pavillon , von wel —

chem man eine ſchöne Umſicht hat . — Gaſthaus in Winn⸗

weiler : Zum König von Bayern⸗

4. Kaiſerslautern . Landſtuhl . Otterberg .

Nach Kaiſerslautern gelangt man entweder auf der großen
Landſtraße , die von Dürkheim aus , Thal einwärts , über

Frankenſtein ( ſ . oben ) durch das Gebirg ſich hinzieht , oder von

Winnweiler , von dem wir zunächſt geſprochen haben , über

Lehnsfeld , Wartenberg ( von dem alten Schloß der Neichs —
grafen gleichen Namens auf einer Anhöhe rechts , iſt kaum jetzt
noch eine Spur vorhanden ) , Rohrbach , Sempach , in Allem

eine Strecke Wegs von 4 Stunden .

Kaiſerslautern ( 6294 E . ) zwiſchen anmuthigen Hü⸗
geln gelegen , iſt der Hauptort des Landeommiſſariats und des

Bezirks , und der Sitz eines Tribunals , einer Forſtverwal —
tung , einer Oberſalzfaetorey , einer Normalſchule , eines

Progymnaſtums , eines Schullehrerſeminariums ꝛc. Es befin⸗

den ſich hiermehrere Tuch - , Baumwollen - und Tabaks - Fa⸗

briken , und einige Pottaſch - Siedereyen , auch die Spinne⸗

rey auf der Oelmühle iſt ſehenswerth .

Kaiſerslautern iſt eine ſehr alte Stadt . In der Mitte des

12 . Jahrhunderts erbaute der mannhafte Kaiſer Friedrich
Barbaroſſa hier ein feſtes Schloß , das durch ſeine Befeſti⸗

gungswerke von der Stadt getrennt war . Im Spaniſchen

Succeſſionskriege wurde es geſprengt und die Werke geſchleift .
Jetzt ſind nur noch einige Keller und einige Mauertrümmer



Laiserslautern .

vorhanden , welche , nebſt der Rittersberger Straße , der
Schloß⸗ und Kaiſersmühle , dem Knappenthurm und dem
Kaiſerswog , die einzigen Erinnerungspunkte der Herrlichkeit
einer ehemaligen kaiſerlichen Hofhaltung ſind . Unterhalb liegt
der Kaiſerswog , ehemals ein großer Teich , jetzt ausge⸗
trocknet und zu Wieſen benutzt . In dieſen Teich ſetzte K. Fried⸗
rich Lim F. 1230 einen Hecht , dem ein goldner Ring ange⸗
legt war , mit der ( Griechiſchen ) Inſchrift⸗ Ich bin der erſte
von den Fiſchen, welche den 5 . Oet . 1230 durch Kaiſer Fried —
richs U Hand in dieſen Wog geſetzt worden . “ Im J . 1497
wurde dieſer Hecht von Kurfürſt Philipp gefangen , und auf
deſſen Tafel gebracht . Er war 19 Fuß lang und 350 Pfund
ſchwer . Der damalige Biſchof von Worms , Johann von Dal—
berg , überſetzte dem Kurfürſten die Inſchrift .

Im Anfange des Revolutionskriegs ( in den 1790r Jah⸗
ren ) , befanden ſich eine Zeitlang die Milikär - Adminiſtratio —
nen und große Magazine der Alliirten in Kaiſerslautern . Es
kam dadurch viel Geld in Umlauf ; die Stadt , ſonſt unbedeu⸗
tend und kaum mit der Hälfte der Bevölkerung , wie gegen⸗
wärtig hob ſich , und der Wohlſtand der Einwohner nahm
bedeutend zu , wozu auch die Veräußerung der Staatsgüter ,
zur Zeit der Franz . Herrſchaft , Vieles beytrug . Denn vordem
waren 2) der Ländereyen Eigenthum des Staats oder adeli⸗
cher Familien . Auch zum Handel iſt Kaiſerslautern ſehr gut
gelegen , da die Landſtraßen von Neuſtadt , Dürkheim und
Kreuznach ſich hier mit der großen ſchönen Straße , welche
Napoleon von Mainz nach Paris anlegen ließ , vereinigen .
Noch iſt zu bemerken : das ehemalige Franziskanerkloſter , und
das ſo eben erſt erbaute Centralgefängniß für den Rheinkreis ,
ein ſehr ſchönes Gebäude , von großem Umfange .

In Kaiſerslautern verſammelte ſich im J . 18 18 die Gene⸗
ral⸗Synode beyder proteſtantiſchen Kirchen , um über deren

Vereinigung zu berathen , welche auch im ganzen Bayeriſchen
Rheinkreiſe ohne Schwierigkeit zu Stande kam . Bekannt iſt
Kaiſerslautern noch durch mehrere Gefechte , welche im Ne⸗

volutionskriege in ſeiner Rähe vorſtelen . Am 28 . Noy . 1793

———..———



192 Kaiserslautern .

begann die wichtige Schlacht zwiſchen der Preußiſchen Armee

unter dem Herzoge von Braunſchweig , und der Franzöſiſchen
unter Hoche , welche 3 Tage dauerte . Die ſtärkſten Poſttio⸗
nen der erſtern waren Kaiſerslautern und Morlautern , und

ihre Linie von Verſchanzungen , auf den Höhen und Bergen ,
reichte von Trippſtadt bis nach Schalodenbach . Vergebens
verſuchten die tapfern Franz . Colonnen ſie zu durchbrechen :

ſie mußten weichen , und Landau blieb unentſetzt . Am 20 .

Sept . 1794ſchlug der Erbprinz von Hohenlohe - Ingelfingen
den linken Flügel der Fränz . Armee , und beſetzte , in Folge
ſeines Sieges , die Stadt .

Von den intereſſanten Umgebungen Kaiſerslauterns be —

merken wir : Die Lauterſpring , eine angenehme Par⸗
tbie , ſüdweſtlich von der Stadt , wohin ein romantiſcher

Weg längs dem Mühlenbache führt . Nicht weit davon liegt
die Nuine der Burg Beutelſtein , von welcher man nörd⸗

lich auf die Landſtraße kommt , die , bevor ſie den Wald ver⸗

läßt , über eine kleine Anhöhe zieht an deren linkem Abhange ,
Wallerberg genannt , das Grabmahl des großen Schwediſchen
Generals Torſtenſohn befindlich war . Es iſt nichts mehr da⸗

von übrig / als ein Stein , mit einem viereckigen Loche , wo⸗

rin das Kreuz befeſtigt war . 2 . St . ſüdlich von der Stadt lie⸗

gen die Nuinen der Nitterburg Wildſtein , und am Fuße
derſelben , im Thale , beträchtliche Eiſenwerke . In Tripp⸗

ſtadt , noch ſüdlicher , ½ St . weiter , iſt ein von der Fa⸗
milie von Hake erbautes , hübſches Schloß . Von hier aus be⸗

ſucht man das ſchöne romantiſche Karlsthal , das zu den

erwähnten Eiſenwerken führt . — Eine kleine Stunde von

Kaiſerslautern , ſüdweſtlich , befindet ſich die hiſtoriſch - merk⸗

würdige Burgruine Hoheneck . Hier wohnte , zu Anfange
der Revolution , in einer kleinen Hütte , die durch Lafontai⸗
ne ' s Roman bekannte Clara du Pleſſis mit ihrem Geliebten
Clairant .— Ein angenehmer Spaziergang führt , J St . von

der Stadt , nordweſtlich , zu dem ſchönen Blechhammer mit

ſeinen fiſchreichen Teichen . In der Nähe befinden ſich , auf
einer Anhöhe , die ſogenannten Hütten , und unfern die Erz⸗
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Landstuhl .

gruben . Endlich verdient noch das ſchöne Hagelgrunder⸗
thal , ½ St . nördlich von Kaiſerslautern , einen Beſuch .
Ein ſilberheller Forellenbach durchſchlängelt es .

Der Weg von Kaiſerslautern nach Landſtuhl ( 3 St . )
führt zuerſt über eine Meierey , die Vogelweh genannt ,
eine kleine Stunde von Kaiſerslautern . Hier geſchah 1793
der erſte Angriff der Franzoſen auf das Preußiſche Corps ,
unter Szekuli . Nach einer weitern kleinen Stunde paſſtrt
man den ſogenannten Einſiedel , wobey große Fiſchwei —
her ſich befinden , und gelangt nun , in 34 St . , nach dem

Dorfe Kindsbach ( 447 E. ) , wo der über 4 St . lange Moor

beginnt ( Sumpf ) , und ſehr guter Torf gegraben wird . An

manchen Stellen werden auf einem Quadrat von 5 Meter

10,000 Stücke geſtochen . — Von Kindsbach iſt noch 7 St .
nach Landſtuhl . Zwiſchen beyden Orten findet man , in einem
dichten Walddunkel , Heidenfels genannt , bey einer Quelle ,
einen Fels , worin 6 Figuren eingehauen ſind , die aber jetzt
nicht leicht ſich erkennen laſſen . Nahe bey Landſtuhl , unfern
der Landſtraße , erblickt man die ſogenannten Sickinger
Würfel große behauene Steine , mit Inſchriften und Fi —
guren , ohne Ordnung auf einander geworfen . Sie ſcheinen
von einem Denkmale , aus der ſpätern Römiſchen Periode , her —
zurühren . Die Inſchriften ſind ſchwer zu entziffern . Auf ei⸗
nem nahen Berge fand man , 1817 , eine in Stein gehauene
Prieſter - Figur , in der linken Hand das Füllhorn haltend .
Dieſer Stein wurde an einer Mühle , bey Landſtuhl einge⸗
mauert . Später wurden auf demſelben Berge noch mehrere
andere Figuren gefunden .

Landſtuhl , mit 1452 Einw . , iſt die ehemalige Reſt⸗
denz der Grafen von Sickingen . Die alte Burg des mannhaf —
ten Franz von Sickingen , zum Theil in den Fels gehauen , mit
24 Fuß dicken Mauern , beherrſcht die Stadt . Dieſer tapfere
Nitter , von jedem Biedermann geliebt und verehrt , von ſei —
nen Feinden gefürchtet , war die Stütze und die Zuftucht der

Bedrängten . Selbſt Karl Vſuchte ſeine Freundſchaft , und

Taſchenbuch f . Rheinreiſ . II . 13
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als er , nach dem Neichstage von Worms , im Frühjahre 1521 ,

einen Kriegszug gegen die Franzoſen unternahm , brachte

Franz ihm ein Hülfscorps von 3000 Reitern , und 12000

Fußgängern : ein Beweis ſeines Anſehens und ſeiner Macht .

Dennoch gelang es ſeinen zahlreichen Feinden , worunter ſich

der Kurfürſt von der Pfalz und der Erzbiſchof von Trier befan —

den / ihn in ſeiner Veſte Landſtuhl zu belagern . Sie wurde heftig

beſchoſſen , und ein Theil der Mauern beſchädigt . Sogleich ließ

Sickingen , obgleich krank , ſich an die gefährliche Stelle bringen .

Kaum dort angekommen , wurde er durch einen , von einer

Kanonenkugel herabgeſtürzten Balken , der ihm den Leib auf⸗

riß , tödtlich verwundet . Die Fürſten beſuchten ihn auf ſei —

nem Sterbebette . Nach 24 Stunden , am 7 . May 1523 , ſtarb

der edle Held . Seine Gebeine ruhen in einem Gewölbe unter

dem Hochaltar der katholiſchen Kirche . Ein Stück des Grab —

males , eine verſtümmelte Ritterſtatue , ſteht unten im Thurm ;

ein anderes Stück mit der Grabſchrift ſteht hinter dem Hochal —

tar . “ ) — Gaſthöfe : Zum Engel ; zur Bayriſchen Krone .

Man kann von Landſtuhl aus auch einen andern Rückweg
nach Kaiſerslautern über Otterberg einſchlagen . Dieſer Weg

iſt zwar 1½ Stunde länger , führt aber über den intereſ —

ſanteſten Theil des Schlachtfeldes von 1793 . Beym Einſie⸗

del wendet man ſich links , und erreicht nacht St . Erfen⸗

bach ( D. 400 E. ) . In der Nähe liegt die Lampertsmühle ,

deren Wohngebäude während der Schlacht zuſammengeſchoſ —

ſen wurden , und die noch in Trümmer liegen . Hier paſſirt

man die Lauter , und gelangt dann nach Otterbach ( De.
560 E. ) . Nahe dabey liegen der Homberg und der O ſter⸗

Die Inſchrikt lautet folgendermaßen : HIE LIGT DEREDLE

V. ERENVEST FRXNCISCUS VON SICKINCEN DEK IN ZEIIT

SEINS LEBENS KAISER KAROLEN DES FEVNFETEN RXTIE

CAMMERER VND HAVPTMXNN etc . GEWWESEN VND IN BELE -

GERVNG SEINS SCHLOSSNXNNSTAIN DVRCH DAS GCESCHITZ

TOEDLICH VEREVVNDET VOLCENDS VFF DONNERSTAG

DEN SIEBENDEN MAI XNNOMDXXIIVNMB MITTAC IN G0TT
CHRISTLICH VON DISER WIELT SELICLICH VERSCHIEDEN .
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Otterberg .

berg , beyde merkwürdig durch die drey blutigen Schlacht⸗
tage . Nun führt der Weg , nach St . , durch ein romanti —
ſches Thal , nach der Cantonsſtadt Otterberg ( 2367 E. ) ,
mit einer der ſchonſten Kirchen in Deutſchland . Ihr Bau
wurde 1040 von Konrad Ibegonnen , jedoch erſt in ſpäteren
Zeiten vollendet . Sie iſt durchaus von Quaderſteinen und in
Form eines Kreuzes gebaut . Das Schliff gehört den Evangeli⸗
ſchen , der Chor den Katholiken . Auf jeder Seite des Schiffs
ſtehn 10 viereckige Pfeiler , woraufKirche und Nebengebäude
ruhen . Ein jeder Pfeiler iſt 10 Deutſche Werkſchuhe breit .
Die Länge der ganzen Kirche beträgt 263 Schuhe , die Breite
von Pfeiler zu Pfeiler 34 , der Quergang des Kreuzes am

Chor aber 121 Schuhe in der Länge , und s4in der Breite .
Von den Nebengebäuden der Kirche , welche beynahe halb ſo
hoch , als dieſe , gewölbt , und mit beſondern Dächern ver —
ſehen ſind , iſt der zur Rechten bis an den Querbalken des Kreu⸗
zes 180 Schuhe lang und 15 breit ; der zur Linken iſt ſo lang ,
als der vorige , aber nur 12 Schuhe breit ; die ganze Breite
des Schiffes , Pfeiler und Nebengebäude mit eingeſchloſſen ,
beträgt 81 Schuhe . Die Höhe der Kirche hat ohngefähr 100 ,
und die Mauerdickung 8 ½ Schuhe . Die Kirche hatte 5 Ein⸗
gänge , nebſt einigen an den Seiten des Chors , welche aber
alle , bis auf zwey , zugemauert ſind . Oberhalb der Thüre
des Haupteingangs ſtehen die Worte : Memento Conradi .
Man glaubt , daß dieſes dem edlen und tapfern Conrad lUl, dem
erſten Kaiſer vom Schwäbiſchen Stamm , als Erbauer dieſer
Kirche , gelte . Es ſinden ſich hier auch mehrere Grabſteine
von Otterburger Aebten und von Grafen von Falkenſtein .
Durch allmählige Erhöhung des Bodens an den Seiten der
Haupteingänge , ſo wie durch daran gebaute Hütten , hat die
Kirche ſehr an äußerm Anſehen verloren . Es wird jetzt an der
Wiederherſtellung des , dem Einſturze nahe geweſenen , Ge —
bäudes gearbeitet , und man wird den durch einen Blitzſtrahl
zerſchmetterten Thurm , durch zwey neue , in antikem Style ,
erſetzen . Noch ſind zu bemerken : 1 . die koloſſalen Attribute
des Ackerbaues , am Nathhauſe ; 2 . das ſchöne Knabenbrun⸗
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nenthal ; 3. der maleriſche Steinbruch ; 4. der Schloßberg /
wo man auf den Ruinen der alten Otterburg einer ſchönen

Ausſicht genießt .
Von Otterberg führt der Weg , über den Wieſengrund ,

nach der Beutlersmühle , und dann die Anhöhe hinauf , nach

dem Dorfe Erlenbach ( 435 E . ) , wo die Schlacht beſon —

ders blutig war . Die Franzoſen , aus dem Erlenbacher Grunde

vorrückend , ſuchten die von den Preußen hartnäckig verthei —

digte Moorlauterer Redoute , von deren Beſitz der Ausgang der

Schlacht abhängig war, vergeblich zu ſtürmen . Es bleibt dieß
eine der glänzendſten Waffenthaten der Preußiſchen Armee in

dieſem Krieg . Noch ſieht man bey Moorlautern ( 800 E. ) ½

St . von Erlenbach und 1 St . von Kaiſerslautern , dieſe Ne⸗

doute .

5. Der Weſtrich . Kuſel . Homburg . Zweyhrücken⸗

Pirmaſenz . Blieskaſtel .

Von Landſtuhl geht die von Napoleon angelegte Heerſtraße
weiter nach Homburg in vier Stunden . Die Gegend zeigt im

Ganzen einen einförmigen Charakter ; links , hart an der

Straße , erhebt ſich das Gebirge , theils mit Wäldern bedeckt,
theils in kahle , nackte Sandfelſen ausgehend ; rechts erblickt
man ödes Gebrüche ( Torfmoor ) mit einzelnen Kiefernwaldun⸗

gen und unzähligen Torfſtechereyen . So freylich kann man

von dem Weſtrich nur ein trauriges Bild gewinnen und

ſich nur eine rauhe und unwirthliche Gegend darunter vorſtel⸗
len . Darum verlaſſe man die Landſtraße , da ſich landein —

wärts , namentlich in den zum Canton Landſtuhl gehörigen

Theilen , manche ſehr ſchöne Parthieen darbieten . Dahin ge⸗

hört z. B . das Mohrthal , durchfloſſen von der Mohrbach ,
die zwiſchen Kindsbach und Landſtuhl , einige hundert Schritte
von der Landſtraße , entſpringt ; von hier eilt ſie , mehrere

Mühlen treibend , nach Namſtein ( 940 E. ) , deſſen Kirche

und Schulhaus ſehr ſchön auf einer Anhöhe liegen , dann über

Steinwenden ( 656 E. ) , wo ſich Spuren Nömiſcher Ge —
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